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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Kraftstoffein- 
spritzpumpe  für  Brennkraftmaschinen,  insbesondere 
Dieselmotoren,  mit  mehreren  für  den  Betrieb  dienen-  s 
den,  schwenkbar  gelagerten  Schwenkhebeln,  insbe- 
sondere  einem  Einstellhebel,  einem  Starthebel  und  ei- 
nem  Spannhebel,  von  welchen  Schwenkhebeln  wenig- 
stens  zwei  auf  einer  gemeinsamen  Achse  gelagert  sind 
und  wenigstens  einer,  insbesondere  der  Einstellhebel,  10 
gegen  Axialverschiebung  relativ  zum  Pumpenkörper, 
beispielsweise  durch  eine  Federbelastung,  gesichert 
ist,  wobei  wenigstens  ein  Schwenkhebel  relativ  zu  dem 
relativ  zum  Pumpenkörper  gegen  Axialverschiebung 
gesicherten  Schwenkhebel  gegen  Axialverschiebung  15 
gesichert  ist.  Eine  solche  Einspritzpumpe  ist  beispiels- 
weise  aus  der  DE-OS  36  44  584  bekanntgeworden.  Bei 
solchen  bekannten  Einspritzpumpen  erfolgt  die  Siche- 
rung  der  Schwenkhebel  gegen  axiale  Verschiebung 
durch  Distanzscheiben.  Der  Einbau  dieser  Distanz-  20 
Scheiben  erfordert  einen  gewissen  Arbeitsaufwand  bei 
der  Montage  und  es  ergibt  sich  bei  den  bekannten  An- 
ordnungen  ein  axiales  Spiel  der  Schwenkhebel  von  et- 
wa  2  mm.  Wenn  die  Schwenkhebel  mit  zusätzlichem 
Aufwand  eingemessen  werden  so  verbleibt  immer  noch  25 
ein  axiales  Spiel  von  ungefähr  1  mm.  Auch  dieses  ver- 
ringerte  Spiel  ist  noch  zu  groß,  um  Streuungen  bei  der 
Einspritzung  zu  vermeiden. 

Die  Erfindung  zielt  darauf  ab,  das  axiale  Spiel  der 
Schwenkhebel  zu  verringern  und  besteht  im  wesentli-  30 
chen  darin,  daß  von  den  relativ  zueinander  gegen  Axi- 
alverschiebung  gesicherten  Schwenkhebeln  einer  ei- 
nen  Schlitz  bzw.  ein  Langloch  oder  eine  Nut  aufweist, 
welcher  bzw.  welche  senkrecht  zur  Achse  verläuft  und 
in  welchen  bzw.  in  welche  ein  Finger  wenigstens  eines  35 
anderen  Schwenkhebels  eingreift.  Da  nunmehr  die 
axiale  Sicherung  in  größerem  Abstand  von  der  Achse 
erfolgt  kann  das  axiale  Spiel  der  Schwenkhebel  weitge- 
hend  verringert  werden.  Es  kann  ein  axiales  Spiel  von 
nur  0,1  mm  bis  maximal  0,3  mm  erreicht  werden  und  40 
dadurch  kann  die  Präzision  des  Einspritzvorganges  in 
ausreichendem  Maße  erhöht  werden.  Abgesehen  da- 
von  entfällt  der  Montageaufwand  für  die  Distanzschei- 
ben  bzw.  Distanzhülsen.  Bei  aus  Blech  geformten 
Schwenkhebeln  kann  gemäß  einer  bevorzugten  Aus-  45 
führungsform  der  Erfindung  der  Finger  von  einer  aus 
dem  Blech  ausgestanzten  und  gegebenenfalls  recht- 
winkelig  abgebogenen  Zunge  gebildet  sein.  Eine  solche 
ausgestanzte  Zunge  kann  beim  heutigen  Stand  der 
Stanztechnik  sehr  präzise  hergestellt  werden  und  ein  so 
Schlitz  oder  Langloch  kann  ebenso  präzise  gestanzt 
werden.  Es  kann  daher  eine  axiale  Verschiebung  der 
betreffenden  Schwenkhebel  relativ  zueinander  auf  ein 
Mindestmaß  begrenzt  werden  und  damit  eine  sehr  hohe 
Präzision  der  Einspritzung  erreicht  werden.  Dies  ist  ins-  55 
besondere  bei  einer  Sicherung  des  Starthebels  relativ 
zum  Einstellhebel  von  größter  Bedeutung. 

Gemäß  der  Erfindung  kann  der  Einstellhebel  die 

von  Schlitz,  Langloch  oder  Nut  gebildete  Führung  oder 
Führungen  aufweisen,  in  welche  der  Finger  des  Start- 
hebels  bzw.  Schlepphebels  und/oder  Spannhebels  ein- 
greift.  Es  kann  aber  auch  umgekehrt  der  Einstellhebel 
den  Finger  aufweisen,  welcher  in  die  von  Schlitz,  Lang- 
loch  oder  Nut  gebildete  Führung  oder  Führungen  des 
Starthebels  bzw.  Schlepphebels  und/oder  Spannhebels 
eingreift.  Es  kann  auch  der  Finger  als  Zusatzteil  ausge- 
bildet  und  mit  dem  Hebel  verschweißt  oder  verlötet  sein. 
Letzten  Endes  kann  auch  der  Fingerais  Einpreßteil  aus- 
gebildet  sein. 

In  der  Zeichnung  zeigt  Fig.  1  eine  Verteilerkraftstof- 
feinspritzpumpe  gemäß  dem  Stand  der  Technik.  Fig.  2 
zeigt  eine  Ausführungsform  der  Erfindung,  bei  welcher 
zwei  Schwenkhebel  relativ  zueinander  gegen  axiale 
Verschiebung  gesichert  sind  und  Fig.  3  zeigt  eine  Aus- 
führungsform  der  Erfindung,  bei  welcher  drei  Schwenk- 
hebel  relativ  zueinander  gegen  axiale  Verschiebung  ge- 
sichert  sind. 

Bei  der  in  Fig.  1  dargestellten,  dem  Stand  der  Tech- 
nik  angehörenden  Verteilerkraftstoffeinspritzpumpe  ist 
in  einem  Gehäuse  1  eine  Buchse  2  angeordnet,  in  deren 
einen  Pumpenzylinder  bildenden  Innenbohrung  3  ein 
Pumpenkolben  4  durch  einen  Nockenantrieb  angetrie- 
benen  eine  hin-  und  hergehende  und  zugleich  rotieren- 
de  Bewegung  ausführt.  Der  Pumpenkolben  schließt  auf 
seiner  einen  Stirnseite  einen  Pumpenarbeitsraum  6  ein 
und  ragt  zum  Teil  aus  der  Innenbohrung  3  heraus  in  ei- 
nen  Pumpensaugraum  7,  der  im  Gehäuse  1  einge- 
schlossen  ist.  Der  Pumpenarbeitsraum  6  wird  über  in 
der  Mantelfläche  des  Pumpenkolbens  angeordneten 
Längsnuten  8  und  eine  radial  durch  die  Buchse  2  hin- 
durchtretende  und  im  Gehäuse  1  verlaufende  Saugboh- 
rung  9,  die  vom  Pumpensaugraum  7  ausgeht,  mit  Kraft- 
stoff  versorgt,  solange  der  Pumpenkolben  seinen  Saug- 
hub  bzw.  seine  untere  Totpunktlage  einnimmt.  Der  Pum- 
pensaugraum  wird  über  eine  Förderpumpe  11  aus  ei- 
nem  hier  nicht  gezeigten  Kraftstoffbehälter  mit  Kraftstoff 
versorgt.  Vom  Pumpenarbeitsraum  6  führt  im  Pumpen- 
kolben  ein  Längskanal  1  4  ab,  der  als  Sackbohrung  aus- 
gebildet  und  als  Entlastungskanal  zu  bezeichnen  ist. 
Von  diesem  zweigt  eine  Querbohrung  15  ab,  die  zu  er- 
sten  Austrittsöffnungen  1  6  am  Umfang  des  Pumpenkol- 
bens  4  führten,  in  einem  Bereich,  in  dem  dieser  in  den 
Saugraum  7  ragt,  der  zugleich  als  Entlastungsraum  für 
im  Pumpenarbeitsraum  6  auf  Hochdruck  gebrachten 
Kraftstoff  dient.  In  diesem  Bereich  ist  auf  dem  Pumpen- 
kolben  ein  Mengenverstellorgan  in  Form  eines  Ring- 
schiebers  1  8  angeordnet,  der  dicht  mit  der  Mantelfläche 
seines  Innenringes  auf  dem  Pumpenkolben  gleitet,  ver- 
dreh-  und  verschiebbar  ist  und  mit  durch  die  Mantelflä- 
che  und  einer  oberen  Stirnseite  gebildeter  ersten  Steu- 
erkante  19,  die  ersten  Austrittsöffnungen  16  steuert. 
Vom  Entlastungskanal  14,  der  vorzugsweise  koaxial  zur 
Pumpenkolbenachse  verläuft,  zweigt  ferner  eine  Radi- 
albohrung  20  ab,  die  zu  einer  Verteileröffnung  21  am 
Pumpenkolbenumfang  führt.  Im  Arbeitsbereich  dieser 
Verteileröffnung  zweigen  in  einer  radialen  Ebene  von 
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der  Innenbohrung  3  Förderleitungen  22  ab,  die  entspre- 
chend  der  Zahl  der  mit  Kraftstoff  zu  versorgenden  Zy- 
linder  der  zugehörigen  Brennkraftmaschine  am  Umfang 
der  Innenbohrung  3  verteilt  angeordnet  sind.  Die  För- 
derleitungen  führen  über  je  ein  Ventil  23,  das  als  Rück- 
schlagventil  oder  als  Druckentlastungsventil  in  bekann- 
ter  Weise  ausgestaltet  ist,  zu  den  nicht  gezeigten  Kraft- 
stoffeinspritzstellen.  Der  für  die  Verstellung  des  Ring- 
schiebers  vorgesehene  Kraftstoffeinspritzmengenreg- 
ler  25  weist  einen  Spannhebel  26  auf,  der  um  eine  Ach- 
se  27  schwenkbar,  einarmig  ausgebildet  ist  und  an  sei- 
nem  Hebelarmende  mit  einer  Regelfederanordnung  28 
gekoppelt  ist.  Diese  ist  wiederum  an  ihrem  Ende  an  ei- 
nem  Schwenkarm  33  eingehängt,  der  über  eine  durch 
das  Pumpengehäuse  durchgeführte  Welle  34  mit  einem 
Verstellhebel  35  verstellbar  ist.  Um  die  Achse  27  ist  fer- 
ner  ein  Starthebel  39  schwenkbar,  der  zweiarmig  aus- 
geführt  ist  und  mit  einem  Arm  über  einen  Kugelkopf  40 
in  eine  in  einer  Radialebene  zum  Ringschieber  verlau- 
fenden  Quernut  41  eingreifend  mit  dem  Ringschieber 
gekoppelt  ist.  Der  andere  Arm  des  Starthebels  weist  ei- 
ne  Blattfeder  49  auf,  die  sich  als  Startfeder  gegen  den 
Spannhebel  26  spreizend  an  diesem  abstützt.  Auf  eben 
diesen  Hebelarm  des  Starthebels  39  wirkt  das  Stellglied 
42  eines  Drehzahlgebers  in  Form  einer  Fliehkraftstel- 
lenanordnung  43  bekannter  Bauart.  Diese  wird  syn- 
chron  zur  Antriebswelle  44  der  Kraftstoffeinspritzpumpe 
angetrieben.  Mit  zunehmender  Drehzahl  werden  also 
das  Stellglied  42  zusammen  mit  dem  Starthebel  39  und 
dem  Ringschieber  18  entgegen  der  Kraft  der  Startfeder 
49  verschoben,  bis  der  Starthebel  am  Spannhebel  26 
zur  Anlage  kommt.  Zur  Einstellung  ist  die  Achse  27  auf 
einem  Einstellhebel  46  gelagert,  der  um  eine  gehäuse- 
feste  Achse  47  schwenkbar  und  durch  eine  Feder  51  in 
Anlage  an  einem  einstellbaren  Anschlag  48  gehalten 
wird.  Durch  diese  Einspannung  ist  die  Lage  des  Einstell- 
hebels  46  sowohl  in  Bezug  auf  den  Anschlag  48,  als 
auch  längs  der  Achse  27  gesichert. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung  nach  Fig.  2 
sind  der  Einstellhebel  46,  der  Spannhebel  26  und  der 
Starthebel  39  mit  der  Achse  27  vergrößert  dargestellt. 
Der  Starthebel  39  ist  durch  eine  Startfeder  49  gegen  den 
Spannhebel  26  abgestützt.  Der  Einstellhebel  46  weist 
einen  ausgestanzten  Schlitz  60  auf,  in  welchen  ein  Fin- 
ger  bzw.  eine  ausgestanzte  Zunge  61  des  Starthebels 
39  eingreift.  Durch  Führung  des  Fingers  61  in  dem 
Schlitz  60  wird  der  Starthebel  39  relativ  zum  Einstellhe- 
bel  46  gegen  axiale  Verschiebung  in  Richtung  der  Ach- 
se  27  gesichert. 

Der  Finger  61  wird  dabei  durch  eine  Verlängerung 
der  den  Kugelkopf  40  aufnehmenden  Falzung  am  Ende 
des  Starthebels  39  gebildet  (siehe  Fig.  1  )  und  der  Schlitz 
60  ist  als  ein  von  der  pumpenkolbenseitigen  Stirnseite 
des  Einstellhebels  ausgehender  offener  Schlitz  ausge- 
bildet.  Alternativ  dazu  kann  der  Finger  auch  aus  einem 
durch  den  Starthebel  gepreßten  Bolzen  oder  durch  ein 
am  Starthebel  in  sonstiger  Weise  befestigtes,  z.B.  ver- 
schweißtes  Teil  gebildet  werden.  Es  kann  umgekehrt 

auch  der  Finger  am  Einstellhebel  46  angeordnet  sein 
und  der  Schlitz  60  am  Starthebel  vorgesehen  werden, 
wie  auch  statt  eines  offenen  Schlitzes  oder  einer  offe- 
nen  Ausnehmung  ein  Langloch  vorgesehen  werden 

5  kann. 
Bei  der  Ausführungsform  der  Erfindung  nach  Fig.  3 

sind  der  Einstellhebel  46,  der  Starthebel  39  und  der 
Spannhebel  26  ebenfalls  um  die  Achse  27  schwenkbar 
gelagert.  Der  Einstellhebel  46  weist  an  seinem  achsna- 

10  hen  Ende  eine  rechtwinklige  in  Richtung  der  Achse  27 
verlaufende  Abbiegung  62  auf,  in  welcher  zwei  senk- 
recht  zur  Achse  27  verlaufende  Langlöcher  oder  Schlit- 
ze  63  und  64  ausgestanzt  sind.  In  den  Schlitz  63  greift 
ein  Finger  bzw.  eine  ausgestanzte  Zunge  65  des  Start- 

es  hebels  39  ein  und  in  den  Schlitz  64  greift  ein  Finger  bzw. 
eine  ausgestanzte  Zunge  66  des  Spannhebels  26  ein. 
Auf  diese  Weise  sind  der  Starthebel  39  und  der  Spann- 
hebel  26  relativ  zum  Einstellhebel  46  gegen  axiale  Ver- 
schiebung  gesichert. 

20  Die  Zungen  65  und  66  werden  in  vorliegendem  Fall 
als  Verlängerung  der  aus  der  Hebelarmebene  67  bzw. 
68  vom  Starthebel  39  bzw.  Spannhebel  26  gebogene 
Arme  69  bzw.  70  geformt,  welche  Arme  die  Aufnahme- 
bohrungen  zur  Durchführung  der  Achse  27  aufweisen 

25  und  somit  als  Tragschenkel  anzusehen  sind. 
Die  oben  ausgegebenen  Alternativen  zu  Fig.  1  kön- 

nen  auch  hier  entsprechend  angeordnet  werden. 

30  Patentansprüche 

1.  Kraftstoffeinspritzpumpe  für  Brennkraftmaschinen, 
insbesondere  Dieselmotoren,  mit  mehreren  für  den 
Betrieb  dienenden,  schwenkbar  gelagerten 

35  Schwenkhebeln,  nämlich  einem  Einstellhebel  (46), 
einem  Starthebel  (39)  und  einem  Spannhebel  (26), 
von  welchen  Schwenkhebeln  wenigstens  zwei  auf 
einer  gemeinsamen  Achse  (27)  gelagert  sind  und 
der  Einstellhebel  (46)  gegen  Axialverschiebung  re- 

40  lativ  zum  Pumpenkörper,  beispielsweise  durch  eine 
Federbelastung,  gesichert  ist,  wobei  die  Achse  (27) 
auf  dem  Einstellhebel  gelagert  ist,  und  wobei  we- 
nigstens  ein  Schwenkhebel  (26,  39)  relativ  zu  dem 
Einstellhebel  (46)  gegen  Axialverschiebung  gesi- 

45  chert  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  den  re- 
lativ  zueinander,  gegen  Axialverschiebung  gesi- 
cherten  Schwenkhebeln  (46)  einer  wenigstens  ei- 
nen  Schlitz  (60,  63,  64)  bzw.  ein  Langloch  oder  eine 
Nut  aufweist,  welcher  bzw.  welche  senkrecht  zur 

so  Achse  verläuft  und  in  welchen  bzw.  in  welche  ein 
Finger  (61,  65,  66)  wenigstens  eines  anderen 
Schwenkhebels  (39,  26)  eingreift. 

2.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  bei  aus  Blech  geformten 

Schwenkhebeln  der  Finger  von  einer  aus  dem 
Blech  ausgestanzten  und  gegebenenfalls  rechtwin- 
kelig  abgebogenen  Zunge  gebildet  ist. 
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3.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einstellhebel  die 
von  Schlitz,  Langloch  oder  Nut  gebildete  Führung 
oder  Führungen  aufweist,  in  welche  der  Finger  des 
Starthebels  bzw.  Schlepphebels  und/oder  Spann- 
hebels  eingreift. 

4.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einstellhebel  den 
Finger  aufweist,  welcher  in  die  von  Schlitz,  Lang- 
loch  oder  Nut  gebildete  Führung  oder  Führungen 
des  Starthebels  bzw.  Schlepphebels  und/oder 
Spannhebels  eingreift. 

5.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fin- 
ger  als  Zusatzteil  ausgebildet  und  mit  dem  Hebel 
verschweißt,  verlötet  oder  vernietet  ist. 

6.  Kraftstoffeinspritzpumpe  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fin- 
ger  als  Einpreßteil  ausgebildet  ist. 

Claims 

1.  Fuel  injection  pump  for  internal  combustion  en- 
gines,  in  particulardiesel  engines,  with  a  plurality  of 
pivotably  mounted  pivoting  levers  serving  for  Oper- 
ation,  namely  a  setting  lever  (46),  a  starting  lever 
(39)  and  a  tension  lever  (26),  of  which  pivoting  le- 
vers  at  least  two  are  mounted  on  a  common  shaft 
(27)  and  the  setting  lever  (46)  is  secured  against 
axial  displacement  relative  to  the  pump  body,  for  ex- 
ample  by  spring  loading,  the  shaft  (27)  being  mount- 
ed  on  the  setting  lever,  and  at  least  one  pivoting  le- 
ver  (26,  39)  being  secured  against  axial  displace- 
ment  relative  to  the  setting  lever  (46),  characterized 
in  that,  of  the  pivoting  levers  (46),  secured  against 
axial  displacement  relative  to  one  another,  one  has 
at  least  one  slot  (60,  63,  64)  or  long  hole  or  groove 
which  runs  perpendicularly  relative  to  the  shaft  and 
into  which  a  finger  (61  ,  65,  66)  of  at  least  one  other 
pivoting  lever  (39,  26)  engages. 

2.  Fuel  injection  pump  according  to  Claim  1,  charac- 
terized  in  that,  in  the  case  of  pivoting  levers  pro- 
duced  from  sheet  metal,  the  finger  is  formed  by  a 
tongue  punched  out  of  the  metal  sheet  and,  if  ap- 
propriate,  bent  at  a  right  angle. 

3.  Fuel  injection  pump  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  setting  lever  has  the  guide  or 
guides  which  is  or  are  formed  by  the  slot,  long  hole 
or  groove  and  into  which  the  finger  of  the  starting 
lever  or  drag  lever  and/or  tension  lever  engages. 

4.  Fuel  injection  pump  according  to  Claim  1  or  2,  char- 

acterized  in  that  the  setting  lever  has  the  finger 
which  engages  into  the  guide  or  guides  of  the  start- 
ing  lever  or  drag  lever  and/or  tension  lever  which  is 
or  are  formed  by  the  slot,  long  hole  or  groove. 

5 
5.  Fuel  injection  pump  according  to  one  of  Claims  1  to 

4,  characterized  in  that  the  finger  is  designed  as  an 
additional  part  and  is  welded,  soldered  or  riveted  to 
the  lever. 

10 
6.  Fuel  injection  pump  according  to  one  of  Claims  1  to 

4,  characterized  in  that  the  finger  is  designed  as  a 
press-in  part. 

15 
Revendications 

1  .  Pompe  ä  injection  de  carburant  pour  moteur  ä  com- 
bustion  interne,  notamment  moteur  Diesel,  compre- 

20  nant  plusieurs  leviers  basculants  montes  bascu- 
lants  et  servant  au  fonctionnement,  ä  savoir  un  le- 
vier  de  reglage  (46),  un  levier  de  demarrage  (39)  et 
un  levier  tendeur  (26),  et  parmi  ces  leviers  bascu- 
lants  au  moins  deux  sont  montes  sur  un  axe  com- 

25  mun  (27)  et  le  levier  de  reglage  (46)  est  fixe  contre 
tout  coulissement  axial  par  rapport  au  corps  de  la 
pompe,  par  exemple  par  un  ressort  de  Charge,  Taxe 
(27)  etant  monte  sur  le  levier  de  reglage  et  au  moins 
un  levier  basculant  (26,  29)  etant  fixe  en  coulisse- 

30  ment  axial  par  rapport  au  levier  de  reglage  (46), 
caracterisee  en  ce  que 
parmi  les  leviers  basculants  (46)  fixes  Tun  par  rap- 
port  ä  l'autre  contre  le  coulissement  axial,  au  moins 
un  levier  comporte  une  fente  (60,  63,  64)  ou  un  trou 

35  oblong  ou  une  rainure  perpendiculaire  ä  Taxe  et  re- 
cevant  un  doigt  (61  ,  65,  66)  d'au  moins  un  autre  le- 
vier  basculant  (39,  26). 

2.  Pompe  ä  injection  de  carburant  selon  la  revendica- 
40  tion  1  , 

caracterisee  en  ce  que 
dans  le  cas  de  leviers  basculants  realises  en  töle, 
le  doigt  est  forme  par  une  languette  matricee  dans 
la  töle  et  le  cas  echeant  repliee  ä  l'equerre. 

45 
3.  Pompe  ä  injection  de  carburant  selon  la  revendica- 

tion  1  ou  2, 
caracterisee  en  ce  que 
le  levier  de  reglage  comporte  le  ou  les  moyens  de 

so  guidage  formes  par  la  fente,  le  trou  oblong  ou  la  rai- 
nure,  pour  recevoir  le  doigt  du  levier  de  demarrage 
ou  du  levier  tire  et/ou  du  levier  tendeur. 

4.  Pompe  ä  injection  de  carburant  selon  l'une  des  re- 
55  vendications  1  ou  2, 

caracterisee  en  ce  que 
le  levier  de  reglage  comporte  le  doigt  qui  vient  pren- 
dre  dans  le  ou  les  moyens  de  guidage  du  levier  de 

4 
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demarrage  ou  du  levier  tire  et/ou  du  levier  tendeur, 
sous  la  forme  d'une  fente,  d'un  trou  oblong  ou  d'une 
rainure. 

Pompe  ä  injection  de  carburant  selon  l'une  des  re-  s 
vendications  1  ä  4, 
caracterisee  en  ce  que 
le  doigt  est  une  piece  complementaire,  soudee,  bra- 
see  ou  rivetee  sur  le  levier. 

10 
Pompe  ä  injection  de  carburant  selon  l'une  des  re- 
vendications  i  ä  4, 
caracterisee  en  ce  que 
le  doigt  est  une  piece  pressee. 
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